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Hermann Czech wurde 1936 in Wien geboren, 
wuchs im 7. Bezirk auf, studierte an der Film-
schule Wien sowie an der Technischen Hochschu-
le und der Akademie der bildenden Künste und 
gründete dort 1979 auch sein Architekturbüro. 
Mehr Wien geht nicht. Auch der Blick in die Pro-
jektliste belegt diese lebenslange Beziehung zu 
seiner Geburtsstadt. Zwei Aspekte im Anhang die-
ser ersten Monographie über Hermann Czech 
fallen besonders ins Gewicht. Zum einen ist das 
die Studiendauer von 17 Jahren, die allerdings 
auch seine ersten drei realisierten Entwürfe be-
inhalten. Zum anderen ist es die feinst aufge-
splittete Werkchronologie, die selbst Projekte 
wie das Kinderzimmer Klemmer (1971/72), den 
Dachausbau Dertnig (Projekt 1972–74), einen 
Schrankeinbau und ein Nachtkästchen auflistet.

Die lange Studiendauer, die neben Architek-
tur an beiden Wiener Fakultäten auch Philoso-
phie beinhaltete, führte zweifelsohne zur theore-

tisch-philosophischen 
Seite dieser Persön-
lichkeit und wird mit  
einer langen Liste  
von Büchern, Schrif-
ten und Artikeln un-
termauert. Unter an-
derem gab Czech Neu-
ausgaben und Über-
setzungen von „Klas-

sikern“ der Architekturgeschichte heraus, dar-
unter Otto Wagner, Adolf Loos, Josef Frank und 
Christopher Alexander. Hieraus lässt sich auch 
die Verwurzelung seines Oeuvres in der Wiener 
Moderne ableiten, insbesondere die geistige 
Verwandtschaft zu Loos und Frank. Czechs Ent-
würfe sind größtenteils kleinen Maßstabs (Ca-
fés, Geschäfte, Wohnungen und Häuser) und akri-
bisch bis ins Detail durchgearbeitet. Das Kleine 
Café am Franziskanerplatz in Wien belegt mus-
tergültig die tiefgreifende intellektuelle Ausein-
andersetzung, die der Motor von Czechs Ausfüh-
rungen ist. Von 1970, also noch während des Stu-
diums, bis 1985 beschäftigten ihn die Planungen, 
die sich auf vier (Umbau)Phasen verteilen – bei 
denkbar kleiner Grundfläche. Die sensiblen Ein-
griffe in die Substanz führen zu einer „autoren-
losen“ Architektur, die Hermann Czech auch deut-
lich von den radikalen Vertretern der Wiener Sze-
ne unterscheidet.
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Es ist vollbracht. Die 
Ordnung ist wieder 
hergestellt. Zwei Jah- 
re, nachdem Band 6 
des Gesamtwerks von  
Herzog & de Meuron  
erschienen ist, wurde  
nun mit Band 5 die  
Lücke geschlossen. 
Schon Band 2 erschien 
1996 als Auftakt zu  

der als Catalogue raisonné angelegten Reihe des 
Œuvres dieser schweizer Ausnahmearchitek-
ten, Band 1 folgte dann ein Jahr später. Diese 
Sprünge sind der Fertigstellung und fotografi-
schen Dokumentation geschuldet, denn die 
Auflistung erfolgt konsequent chronologisch. 
Band 6 umfasst die Projekte 267–326, verweist 
aber schon auf insgesamt 448, zum Teil fertig-
gestellte Projekte. Da Band 5 mit den Projek-
ten 207–266 aber besagte zwei Jahre später er-
scheint, sind dort schon 534 Projekte gelistet. 
Auf der Webpage von HdeM geht die Chronolo-
gie bereits bis Projekt 547.

Zur Entspannung: Das Hardcover ist in gewohn-
ter Manier leinengebunden und im monochro-
men Farbkonzept von Rémy Zaugg gehalten. Mais-
gelbes Leinen mit zart altrosafarbener Beschrif-
tung. Das ist ein Augenschmaus und die einzig 
durchgängige Komponente des Gesamtwerks. 
Was gibt es Neues? Neben den 60 Projekten aus 
den Jahren 2002 bis 2004 zum Glück nichts, 
denn Änderungen tun einer Serie über das Ge-
samtwerk nicht gut. Die Vergleichbarkeit, Re-
cherchen und die Aufnahmefähigkeit verlangen 
nach einer durchgängigen Systematik. Hier 24 
Jahre dem Ursprungskonzept treu zu bleiben, er-
fordert eiserne Disziplin und eine perfekte Start-
basis, die mit Band 2 und Band 1 durchaus gege-
ben war. Aber mit Band 4 gab es dennoch eine 
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deutliche Zäsur, die auch im neuesten Band wie-
der die Frage aufwirft, warum hier geändert 
wurde. Die anfänglich klare Struktur mit chrono-
logischer Abfolge aller dokumentierten Projek- 
te incl. aller gebündelten Infos wurde damals zer-
gliedert. Seitdem sind nur noch Fokusprojekte 
ausführlicher am Anfang dokumentiert, aber oh-
ne Übersichtspläne und ohne Fotos der vollen-
deten Bauten. Die folgen jeweils, auch wieder ge-
trennt, in späteren Kapiteln und zwingen zum 
Vor- und Rückblättern. Texte, Interviews und der 
Faktenteil bilden den Abschluss des Bandes. 
Der Vorteil dieser Aufsplittung bleibt nebulös.

Freunde der Architektur von Herzog & de 
Meuron werden allerdings um den Kauf auch die-
ses Bandes nicht herumkommen, denn zu 
schön ist das Farbspiel der Cover im Zusammen-
hang und zu schade eine Lücke in der Chrono
logie. Es ist ein Sammlerwerk und nicht zuletzt 
auch eine Dokumentation über Trivia wie die 
Frisuren der Partner bzw. deren Verschwinden 
(jeder Band enthält zeitgenössische Portraits), 
die Anzahl der Partner und Mitarbeiter. Nicht zu-
letzt gibt es natürlich auch deutlich mehr Infor-
mationen als auf der ebenfalls als Catalogue rai-
sonné angelegten Website von HdeM. Und nicht 
zuletzt: Das Gesamtwerk von Birkhäuser in der 
Druckversion lässt sich auch noch bei Strom-
ausfall bzw. Datenabsturz studieren.  
Frank F. Drewes
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Was das Understate-
ment schweizer Archi-
tekturverlage angeht, 
ist der kleine Quart Ver-
lag von Heinz Wirz un-
übertrefflich. Von Lu-
zern aus beobachtet er 
die aktuelle Architek-
turszene der Schweiz 
und dokumentiert die-

se in der De aedibus-Reihe (zeitgenössische Ar-
chitektur) und der kleinformatigeren Anthologie 
Reihe (Werkberichte junger Architekten). Ergänzt 
werden diese beiden Serien um ausgewählte 
junge europäische Positionen, die in gewisser Wei-
se dem schweizerischen Geist entsprechen. Die  
in monochromem Tonpapier (Achtung: Vor dem 
Lesen die Hände entfetten oder Glacéhand-
schuhe tragen!) gefassten Monographien sind 
schlank und komprimiert. Rostbraun steht für 
De aedibus, Schwarz für Anthologie und Blau für 
De aedibus international. Sie alle widmen sich 
ausgesuchten Bauten, die „nicht einer routinier-
ten ,Produktion‘ entsprungen sind“.

Die Darbietung ist sachlich bis nüchtern und 
archivarisch, also zeitlos und von klarer Struk- 
tur geprägt. Der Quart Verlag produziert keine bü-
chertischtauglichen Cover und keine von den  
Architekten selbst (mit)finanzierten Marketing-
broschüren in Hochglanzoptik. Vielmehr ver-
schaffen diese Monographien einen umfassen-
den und systematischen Überblick über die 
Grundhaltung eines Büros. Nach Hild und K, Huf-
nagel Pütz Rafaelian, Titus Bernhard und Uwe 
Schröder sind Schulz und Schulz aus Leipzig das 
fünfte deutsche Büro in De aedibus internatio-
nal, das nun 18 Bände umfasst. Diese Selektion 
ist stimmig und belegt den hohen (subjektiven) 
Qualitätsanspruch von Heinz Wirz. Die Bauten 
von Ansgar und Benedikt Schulz sind rational 
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und zeitlos, von hoher baulicher Qualität und so-
mit der schweizer Architektur sehr artverwandt.
Neben den dargebotenen Projekten, die mit Bil-
dern und Plänen sowie knappen Projekttexten 
der Architekten selbst illustriert werden, kommt 
jeweils ein Kritiker zu Wort und am Ende jeden 
Bandes gibt es ein ausführliches Werkverzeich-
nis mit allen Projekten, Realisierungen, Wettbe-
werben und laufenden Projekten. Biografien, ei-
ne Auflistung von Auszeichnungen und Ausstel-
lungen sowie eine Bibliographie runden diese Zu-
satzinformationen ab. Die De aedibus-Monogra-
phien gewinnen an Qualität, wenn eine lexikogra-
phische Reihe aller Bände entsteht. Der Verlag 
bietet dafür Schuber zur Archivierung an, aller-
dings lassen sich die Monographien dann nicht 
mehr alphabetisch in die Bibliothek einordnen.  
Frank F. Drewes
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Diese umfassende Monografie, die das gesamte 
Lebenswerk Czechs beleuchtet, ist die Disser
tation der Architektin und Herausgeberin Eva Kuß. 
Sie hat das Buch, dem ausführliche und wieder-
holte Gespräche mit Hermann Czech selbst so-
wie diversen Bauherren zugrunde liegen, in drei 
Teile gegliedert, beginnend mit einem kulturhisto-
rischen Teil, der Czechs Wirken mit den Ansät-
zen der Wiener Moderne verknüpft. Ein biografi-
scher Abschnitt umfasst seine Jugend- und Stu-
dienjahre und analysiert die zeitgenössischen 
Einflüsse auf sein Denken und Bauen. Der dritte 
Teil geht über die ausführlichen und detaillier-
ten Projektbeschreibungen hinaus, legt zahlrei-
che Überlegungen und Referenzen dar und 
schließt mit dem vollständigen Verzeichnis sei-
ner Bauten, Projekte und Schriften. Der Titel 
des Buches „Architekt in Wien“ ist ein subtiler Hin-
weis darauf, dass Czechs Schaffen einen extre-
men Lokalbezug hat, gleichwohl seine Strahlkraft 
weit über die Grenzen Österreichs hinaus reicht.

Diese Monografie kann nicht alleine auf das 
Genre Architekturbuch beschränkt werden, son-
dern lässt sich auch als Stadt- und Kulturführer 
von Wien lesen. Die Texte sind so informativ wie 
kurzweilig, und auch die neu erstellten Fotos 
von Gabriele Kaiser sind nicht auf Effekte aus, son-
dern dokumentieren vielmehr die menschlichen 
Seiten dieser Architektur, die mit einem größtmög-
lichen Selbstverständnis und sofortiger Identi
fikation einhergeht. Frank F. Drewes  
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